
' von Sunnegg u. a. am kamtnerischen Hofe nicht fehlten, ist nicht zu be>
zweifeln. Wenigstens finden wir dieselben auf der großen Fürstenvei>
sammllmg zu Friesach (1224), wo besonders Ulrich von Lichtenstein sich
im Turniere auszeichnete.

Natürlich fehlten auch am Hofe unseres Pracht« und kunstliebendeu,
Herzogs Bernhard nicht die Turniere. An seinem Hoflager in der Burg '
zu Himmelberg und zu S t . Veit wurden nicht selten solche glänzende >
Feste abgehalten. Als Ulrich von Lichtenstein seine bekannte, von ihm -
selbst geschilderte Fahrt als Königin Venus verkleidet von Venedig'
über Villach, Feldkirchen, S t . Veit und Friesach nach Oesterreich (1227) ?
unternahm, fehlte cs an den genannten Orten nicht an Turnieren, an
welchem sich einheimische und fremde Ritter in großer Zahl betheiligten.
Aus der kärntnerischen Ritterschaft nahmen an denselben Antheil: Hermann
und Ortolf, die Schenken von Osterwitz, Wickard von Karlsberg, K a r l ,
von Finkenstcin, Swicker von Frauenstein, Rudolf von Raß (Rosegg),,-
Gottfried und Arnold von Hafnerburg, Reinher von Eichelberg, Konrad
von Teinach, Heinrich von Greifenfels, Gngelram und Engelbert von
Strasburg, Siboto von Reichenfels und viele andere. Auch Zachaus,
von Himmelberg trat als Rivale des Lichtensteiners auf, Er warf über
seinen Harnisch ein Mönchsgewand mit der Kapuze, um so mit der
Königin Venus zu streiten. Als er denselben zu Feldkirchen mit zwanzig
andern Rittern erwartete, wurde er abgewiesen; im Turniere zu S t . Veit '
aber, wohin er dem Lichtensteiner gefolgt war, wurde er für den Spot t '
mit solcher Gewalt in den Sand gestreckt, daß er besinnungslos zu Boden siel.

Das Maria-Theresta Standbild in Klagenfurt und die An-
wesenheit des Kronprinzen Rudolf in Kärnten

vom 3. bis 19. J u l i 1873.

Vor 107 Jahren setzten die Stände Kärntens der allgemein beliebten
Kaiserin Maria Theresia bei Gelegenheit ihrer Durchreise von Wien nach
Innsbruck zur Vermählung ihres Sohnes Leopold im Jahre 1765 das
erste Denkmal am neuen Platze, welches vom Bildhauer Balthasar Mo l l ,
einem Schüler Raphael Donners, in Blei gegossen war. Uns allen ist
die von einem in die Posaune stoßenden Engel überragte Kaiserin im
ungarischen KrönungZornate in frischer Erinnerung, ebenso wie die Un-
bilden der Zeit an dem weichen Blei nagten, welches durch seine eigen?
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Schwere sich herabsenkend, unschöne Formen erzeugte, die der Spottlust
reiche Veranlassung boten. I n den Fugen des Fuhgeftelles nisteten Sper«
linge und wucherten Farne und Schöllkraut.

Da erbot sich Baron Schwarz, der Erbauer der Kronprinz-RudolfS-
bahn, die Kosten eineS Standbildes aus Bronce zu tragen, wogegen
der Gemeinderath für den Sockel zu sorgen hatte. Entwurf und Guß
des neuen Standbildes sind vom Bildhauer Franz Pönninger in Wien,
der Plan des Sockels vom Architekten Rudolf Bayer in Wien und die
Ausführung des letzteren, aus blaugrauem Krahthaler kornigem Kalk,
vom hiesigen Steinmehmeister Rudolf Vogler.

I m Herbste 1872 war der Guß des Standbildes gelungen und
wurde dasfelbc nach Klagenfurt gebracht. Zur Guthüllungsfeier im
Frühlinge l.iuf. Jahres rechnete man auf den Besuch des Kaisers, welcher
aber durch die Weltausstellung in Wien zurückgehalten wurde, jedoch an
semer Statt den Kronprinzen Rudolf absandte, welcher „ach mancher Ver-
zögerung endlich am 3. Ju l i hier eintraf.

Die Stadt Klagenfurt hatte sich mit Flaggeu, Fichtenrcisig und
Blumengewinden festlich geschmückt. Die Gingangspforte in der Bahn«
hofstrahe war eine gelungene Nachbildung des Burgthores in Wien.

Freitag den 4. Ju l i fand, vom schönsten Wetter begünstigt, die
feierliche Enthüllung des neuen Maria»Thcresia-Denkmalcs vor dem Kron-
prinzen unter der Theilnahme der Gesammtbevölkermig Klagenfurts
statt. Die Festrede des Bürgermeisters Iessernigg betonte die Tugenden
der großen Kaiserin und die Verbesserungen, welche unter ihrer Regierung
auf allen Gebieten der Verwaltung, der Gesetzgebung, des Unterrichtes,
Platz griffen, sowie die mancherlei Freiheiten, welche sie gewährte.*)

Am Samstage fuhr Kronprinz Rudolf mit seinem Gefolge zum
Herzogstuhl am Zollfelde und dann nach Hüttenberg I n Heft wurde
zu Ehren des Besuches eine Bessemer - Charge durchgeführt und darauf
der Orzberg von Mosinz aus bestiegen und auf der Höhe der Grundstein
zu einem Grinnerungsdeukmale gelegt. Nach der Ausführung des alten
Reiftanzes durch die Knappen wurde auch Lölling besucht und der dortige
Erbstollen mit den Hochöfen besehen.

I n Klagenfurt besichtigte Kronprinz Rudolf auch die Baron Her-
bert'fche B>eiweißfabrik und die Moro'sche Tuchfabrik in Viktr ing, dann
Sonntags die Mittelschulen und die Sammlungen des Geschichtsvereines

' ) Sicht Maria Theresia 1740-1780, von Dir. Lftdw. Schmued, Klagenfurt, l873.
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und naturhistorischen Landesmuseums in Begleitung Professors Ferdinand
v. Hochstetters. - >

Die römischen Ausgrabungen von Virunum am Zollfelde und v«jm
Helenenberge, dann mehrere alte Urkunden, eine vom Kaiser Arnulf vom
Jahre 898 und eine der Kaiserin Maria Theresia fanden eingehende
Würdigung. Beim Austritte wurde dem Kronprinzen das Werk des
Oberlandesgerichtsrathes M . F. v. Iabornegg'Altenfels: „Kärntens römische
Alterthümer" überreicht.

I m naturhistorischen Lande smuseum waren es besonders die Vögel,
dann die Pflanzenabdrücke der Steinkohlenzeit von der Stang-, Ofen«
und Kronalpe, der Trias von Raibl und der tertiären Braunkohle von
Liescha, sowie die Ueberreste der Riesenthiere aus den Ligniten bei Penken,
von Mammut und Nashorn, welche die Aufmerksamkeit des Kronprinzen
fesselten. Zur Erinnerung nahm der Kronprinz ein Album mit einem
Alpenblumenkranze und ein rechteckiges polirtes Stück blaugrauen Kraßthaler
körnigen Kalkes, aus dem der Sockel des Standbildes besteht, entgegen.

Am Dienstage trat der Kronprinz eine kleine Rundreise nach Ober«
tarnten über Villach und Tarvis an. Der Besuch von Raibl und des
Predils wurde durch Regen verhindert und dafür ein Abstecher nach M a l -
borget und Pontafel an der italienischen Grenze gemacht. I n Kreut
wurden die Wodley'sche Drahtseilspinnerei und die Pochwerke besehen und
in Bleiberg in den Lichtschacht eingefahren. Auf der Höhe des Dobratsch,
wo der Kronprinz übernachtete, um Morgens den Sonnenaufgang und
dir großartige Nlpenrundschau zu betrachten, schoß derselbe einige Alpenvögel.

Von Lienz aus wurden Heiligenblut und die Pasterze besucht und
daS Gisgebiet des Glockners in Augenschein genommen, worauf am
19. Ju l i Kronprinz Rudolf von Villach aus über Fel dtirchen, Launsdorf,
von wo aus noch der alten Burgveste Hoch-Osterwitz ein Besuch abge-
stattet wurde, bei Ginöd nächst Friesach auf der Rudolfsbahn Kärnten
verließ, welches schöne Alpenland und der herzliche Empfang seiner
Bewohner demselben wohl stets in angenehmer Erinnerung bleiben werden.

Das Blei-und Galmeibergwerk auf derIaukenin Oberkiirnten.
Von Johann Persch«.

Der die südliche Grenze Kärntens bildende mächtige Gebirgszug,
welcher die Triasformation einf l ießt und in welchem die sogenannten
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